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Jetzt hat die Region einen: einen
„Fahrplan zur Vorsorge“. Dahin-
ter steckt eine Fülle gebündelter
Informationen rund um die Vor-
sorgeuntersuchungen. Vorgestellt
wurde dieses Projekt von dem Ver-
ein Gesundheitsnetz Rhein-Ne-
ckar-Dreieck und der Ludwigsha-
fener Stiftung „Lebensblicke“.
„Wir haben in diesem Fahrplan
alle von der gesetzlichen Kranken-
versicherung übernommenen
Maßnahmen zur Früherkennung
von Krankheiten zusammen ge-
fasst“ erläuterte Dr. Claus Köster,
Präsident des Gesundheitsnetzes
Rhein-Neckar, „wir wollen damit
viele Menschen erreichen und die
Scheu vor Vorsorgeuntersuchun-
gen nehmen. Denn unser Ziel ist
es, dass die Bürger der Region ge-
sund alt werden.“
„Viele Menschen sind nicht aus-
reichend über den Sinn und
Zweck solcher Untersuchungen
informiert. Wir wollen sie ohne
Druck und Angst informieren“,
fügte Prof. Dr. Jürgen F. Riemann
der Vorsitzende des Projekts „Le-
bensblicke“ hinzu.
Er forderte von den Verantwortli-
chen ein Umdenken, denn heut-
zutage würde viel mehr Geld in die
Therapie als in die Vorsorge inves-
tiert. Viele Erkrankungen könnten
vermieden oder frühzeitig erkannt
werden. Dabei könnten große Kos-

ten gespart werden. „Wir sind im
Moment eher ein Reparaturbe-
trieb. Kein Gesundheitssystem,
sondern ein Krankheitssystem“,
so die eindringliche Aussage von
Riemann.
Vorbild zum Fahrplan zur Vorsor-
ge ist das Projekt „1000 Leben ret-
ten“ - ein sehr erfolgreiches Pro-
jekt zur Darmkrebserkennung.
„Zwar gibt es schon unzählige
Broschüren mit Informationen zu
den verschiedenenen Vorsorgeun-
tersuchungen, aber wir wollen sie
erstmals bündeln“, sagte Dr.
Claus Köster.

Der Fahrplan zur Vorsorge exis-
tiert bis jetzt zwar nur im Internet,
aber man werde sich bemühen,
zahlreiche Mitstreiter zu gewin-
nen, darunter auch Ärzte der Regi-
on, um die Information so direkt
an den Verbraucher zu bringen, er-
klärte der Präsident des Gesund-
heitsnetzes Rhein-Neckar weitere
Zielsetzungen.
Zudem sollen Flyer, eine Telefon-
hotline und Broschüren das Ge-
samtpaket abrunden.
Wer mehr darüber erfahren will,
kann sich unter www.vorsorge-
fahrplan.de informieren. (swen)

Stellten vergangene Woche im Rathaus Ludwigshafen den „Fahrplan
zur Vorsorge“ vor: Prof. Dr. Stefan Schönberg, Dr. Ulrike Attenber-
ger, Prof. Dr. Jürgen F. Riemann und Dr. med Claus Köster (von links
nach rechts).  Foto: Knüttel
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